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8. (22) Je Jahr £ 


Ausharrend in bewährtem Tun, 
Laßt keine Kraft im Innern ruh' n! 
Weckt, was da ſchläft, daß es ſich hebe 
Und jedes in dem Ganzen lebe! 
Denn das heißt leben nur allein: 
Gemeinſam ſich dem Ganzen weih'n! 
Anaſtaſius Grün. 
suse 


nfs IF TTTIT 


Goldene Worte 


Der Oberpräſident Dr. Proske der Prooinz Oberſchloſien 


in Ou peln, der ſchon des öfteren durch kluge und fein abgewogene 
Worte über die heiligen Rechte einer Minderheit hervorgetreten 


* 


voll verſtanden und in ſich aufgenommen habe. 


genannten 


widmen. 


„Alt, veröffentlicht im amtlichen Schulblatt ſeines Bezirks eine 


Mahnung an die oberſchleſifche Lehrerſchaft, der man in Deutſch⸗ 
land und im Ausland weiteſte Verbreitung willeſchen möchte. Er 


dankt der Lehrerſchaft, daß ſie den neuen Geiſt, in dem der pol⸗ 


niſch ſprechenden Minderheit in Oberſchleſien zu begegnen ſei, 
Die neue Ent⸗ 
wicklung vollziehe ſich jetzt endlich auch auf dem Gebiete des ſo⸗ 


„Achtung vor der Sprache 


wie die heute allgemein anerkannte Toleranz in welt⸗ 
anſchaulicher Beziehung. In einem Kulturſtaat, einem Kultur⸗ 
volk dürfen ſich die öffentlich⸗ rechtlichen Beziehungen der Staats⸗ 
tiirger nur nach dem Geſetze richten, mit anderen Worten: Ein 
Kulturſtaat darf nur ein Rechtsſtaat im höchſten 
Sinne des Wortes ſein. In der Achtung und Toleranz 
gegenüber ſprachlichen und kulturellen Minderheiten müſſen die 


Gebiete mit gemiſchtſprachlicher Bevölkerung zunächſt mit beſtem 
Veiſpiel vorangehen.“ Dieſen Geiſt zu verbreiten, fei die Lehrer⸗ 


ſchaft berufen. Nicht nur die Lehrer müßten ſich dieſer Aufgabe 
Es widerſpreche dieſem Geiſte, wenn Lehrer in deut⸗ 
ſchen Schulen Kindern polniſch ſprechender Eltern 
außerhalb des Unterrichts polniſch zu ſprechen. „Ein ſolches Ver⸗ 
bot muß auf das entſchiedenſte gemißbilligt werden.“ Die Ne- 
gierung dürfe erwarten, daß keinerlei Fehlgriffe der gedachten 
Art mehr vorkümen. Im Intereſſe des großen Menſchheits⸗ 
zieles einer Löſung der Minderheitenfrage könnten ſie nicht ge⸗ 
duldet werden. Bei Nichtachtung dieſer Grundſätze, das müſſe 
die Lohrerſchaft voll einfehen, müffe er, der Oberpräſident, die 


entſprechenden Maßnahmen ergreifen, um das oben gekennzeich⸗ 


nete Ziel in vollem Umfange zu erreichen. — So ſchreibt der 
verantwortliche Leiter einer deutſchen Provinz mit einer völ⸗ 
kiſchen Minderheit. Es wäre an der Zeit, daß man auch bei uns 


von verantwortlicher Stolle ühnliches zu hören bekäme. 


wird auf mehrere Millionen Zloty geſchätzt. 


Minderheitenrechts, d. h. gegenüber dem 
heiligen Pexſönlichkeitsrecht, auf die Sprache und Kultur einer 
Minderheit im Staate. 
Voltskum jedes Mitbürgers und Vermeidung jedes Zwangs muß 
eine ebenſolche Selbſtverſtändlichkeit ſein für einen Kulturmen⸗ 
ſchen, w 


und dem 


Wolſsrudeln heimgeſucht. 


verböten, 


der politiſchen Parteien en Seimfraktionen zu paradoxen Zu⸗ 
ſtänden führe. 8 
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399 age im 5 geblieben 


Warſchau. 


Koften. 242 Dampfſchneepflüge und elwa 180 000 Arbeiter ind 
damit beſchäftigt, die Schienenſtränge freizulegen. 

Wie „Ae“ berichtet, ſind in den letzten Tagen 123 Bere 
fonenzüge und 276 Güterzüge im Schuee ſtecken geblieben. 
Im Zuſammenhang mit dem gleichzeitigen ſtarken Froſt haben 
193 Reiſende ſchwere Erfrierungen an Händen und Füßen das 
vongetragen. Neun Perſonen find im dichten Schneetreiben von 
den Zügen überfahren worden. Bei der Station Krodus hat fi 
ein Eiſenbahnunfall ereignet, bei dem zwei Perſonen ums Leben 


gekommen find. Der Schaden an zertrümmerten oder beſchädigten ö 


Waggons, an wührend des Transports verdorbenen Waren uſw. 
. Ergänzend wird 
noch berichtet, daß beſonders Diaslizien unter den Schueemaſſen 

zu leiden habe. In Keakau und Umgebung hat in der Nacht 
zum Freitag ein Schneeſturm geherrſcht. 
mit ſtarken Verſpätungen ein. Die Temperaturen ſind ſtellen⸗ 
weiſe bis auf 20 Grad unter Null gefallen. Aus Tarnopol, Sta⸗ 
nislawow, Czortlow und Kowel wird gemeldet, daß der Eiſen⸗ 
bahnverkehr auf verſchiedenen Linien vollkommen lahmgelegt 
iſt. Im Gebiete der Poſener und Danziger Eiſenbahndirektien 
find nicht weniger als 760 Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
maſten beſchüdigt und die Drähte zum größten Teil zerriſſen. 
In Oſtpolen find drei Perſonen der ſtrengen Kälte zum Opfer 
gefallen. Die Dörfer wurden am hellichlen Tage von ſtarken 
Ein 50 jähriger Mann ſowie zwei 
Knaben ſind von Wölfen angeſallen und zerriſſen worden. 


Großer Fur: ſtenſchub in No en 

Perſonaländerungen im polniſchen Juſtizdienſt. 
Warſchau. Der polniſche Staatsprüſident hat auf den An⸗ 
trag des Miniſterrates und in Uebereinſtimmung, mit der neuen 
Verordnung über die Reform des Juſtizweſens durch eine Ver⸗ 
ordnung vom 17. Januar mehrere Perſonalveränderungen in der 
höheren und hohen Gerichtsbarkeit vorgenommen. Beſonderes 
Aufſehen erregt die Vorſetzung des Präſidenten des polniſchen 
oberſten Gerichtshofes, Scyda, in den Nuhejtand. An feine 
Stelle tritt der bisherige Vorſitzende des Warſchauer Apella⸗ 
tionsgerichtshofes. Wie die oppoſttionelle Zeitung ABC hierzu 
ſchreibt, hat die Entlaſſung des Präſidenten in parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen ſtark befremdet, umſomehr, als der Rechtsaus⸗ 
ſchuß des Seims am Donnerstag den Beſchluß gefaßt hatte, daß 


die Richter des höchſten Gerichtshofes nicht der Abſetzbarkeit 


bezw. Verſetzbarkeit unterliegen ſollten. Der anweſende Juſtiz⸗ 
miniſter Car habe keine Einwendungen gegen dieſen Beſchluß er⸗ 
hoben. ABE fügt hinzu, daß die Charakter⸗ und Willenloſigkeit 


Erſcheint wöchentlich 


Die ſchweren Schneeverwehungen in ganz c 
Polen verurſachten der Eiſen bahn verwaltung große 


Faſt alle Züge gingen 
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O ſtdeuiſches Boltsblatt 


„MNachtſitzung“ im Gebirss chuee 
Eine mit Schneeſchuhen ausgerüſtete Abteilung der Reichswehr hält zurzeit bei 
Nieſengebirge (1195 


der Gang verrät den Charakter 


Man ſitzt im Zimmer und hört, daß jemand die Treppen 
herauſſteigt, jemand den Korridor entlanggeht oder ſich der Zim⸗ 
mertür nähert. Und ohne etwas zu ſehen, erkennt man ſeinen 
Bekannten aus der Art des Schreitens, aus dem Klang, dem 
Tempo und Rhythmus des Ganges. Unterſchiede werden wahr⸗ 
nehmbar, die zunächſt den Einzelmenſchen charakteriſieren, im 

weiteren aber auch die Eigenart ganzer Völker erkennen laſſen. 

Zum größten Teile unbewußt, wird ger ganze menſchliche 
Organismus, alſo auch die Funktion der Beinmuskeln vom Ge⸗ 
hirn⸗ und Nervenſyſtem geleitet. Beſtimmte ſeeliſche Erregungen 
löſen ſtereotyp dieſelben Bewegungen aus, insbeſondere, wenn 
der Wille ausgeſchaltet iſt, wenn eine plötzliche Impreſſion den 
Körper, der individuellen Weſensart des Menſchen entſprechend, 
zu ſpontanen Reflexbewegungen zwingt. So ſpiegelt auch der 
Gang in ſeinen feinen rhythmiſchen Nüancen das wahre innere 


Zu Leſſings 200. Geburtstag 
der am 22. Januar in allen Ländern deutſcher Zunge 
gefeiert wurde. 

Leſſing als Vorbild für die Jugend. 

Der euch dieſe Zeilen ſchreibt, hat ſich, als junger Student, 
drei Jahre lang tagtäglich mit dem Leben und den Werken Gott⸗ 
hold Ephraim Leſſings beſchäftigt. Der bleibende Gewinn dieſer 
Arbeit war, daß er, in einem noch bildungsfähigen Alter, den 
männlichſten und deutſcheſten Menſchen kennen lernte, den unſere 
Geſchichte ſah und ihn zu ſeinem Ideal machte. Und wenn er, zu 
des großen Mannes 200. Geburtstage, der deutſchen Jugend 
etwas wünſchen dazf, dann wünſcht er ihr von ganzem Herzen: 
auch ſie mögen ihn kennen lernen und zu ihrem unvergeßlichen 
Vorbilde erheben! * 

Leſſing war eine Kampfnatur. Er trat für andere ein, als 
täte er es für ſich ſelber, und ruhte nicht, bis ihnen Genugtuung 
zuteil wurde. Er kämpfte nicht nur für das Recht der Lebenden, 
ſondern auch gegen die Verkennung Verſtorbener. Nehmt ihn 
euch zum Vorbild! 

Leſſing war der erklärte Feind der Heuchelei und Dummheit. 
Er ſtellte ihre gefährlichſten Vertreter zur Rede und gab nicht 
eher nach, als bis ſie ihr ſchlimmes Anſehen eingebüßt und ihren 
böſen Einfluß auf das Volk veuloren hatten. Nehmt ihn euch zum 
Vorbild! 

Leſſing verlangte, daß jede ehrliche Ueberzeugung geduldet 
werde und kämpfte für fremde, mißachtete Konfeſſionen bis ans 
Lebensende. Als ihm von einem Fürſten das Schreiben ſolcher 


Meter) Stiübungen im Gelände undEtaffellaufen ab. — 
Geländeübungen. 
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der Neuen Schleſiſchen Baude im 
Am Lagerfeuer bei nächtlichen 


ſt mit Bewußt⸗ 


Weſen des Menſchen wieder, auch wenn es äußer 
ſein verdeckt wird. ; 

Am leichteſten find die einzelnen Berufsarten zu erkennen, 
die auch dem inneren Weſen des Menſchen ihren Stempel auf⸗ 
gedrückt haben. So wird ein Soldat anders als ein Seiltänzer, 
ein Metzger anders als ein Gelehrter, eine Nonne anders als 
ein Mannequin und eine Hausfrau anders als eine Sportlady 
ſchreiten. Ebenſo deutlich prägen ſich die Temperamente aus. 
Ein leidenſchaftlicher Menſch wird nach feinem Gang kaum mit 
einem Phlegmatiker zu verwechſeln ſein, ein Schüchterner mit 
einem Selbſtbewußtſein, ein Heiterer mit einem Bedrückten oder 
ein Notleidender mit einem Gefättigten. Das Temperament 
zeigt ſich jedoch ſehr ſelten in ſeinen einfachen Grundlagen. Es 


tritt oft hinter den Verſtandesanlagen zurück oder vermiſcht ſich 
mit ihnen zu einer beſonderen Ausdrucksform. Ein Kluger wird 
anders ſchreiten als ein Dummer, ein Theoretiker anders als ein 
Praktiker, ein Rechner anders als ein Phantaſt. 
| Ganges 


Ein dritter 
beſtimmt, iſt die augenblickliche 


Faktor, der die Art des 


| 


Gotthold Ephraim Leſſing. 


ER 


Gefühlsſtimmung. Anhänglichkeit Liebe, Haß, Ehrfurcht, Leut⸗ 
ſeligkeit, Geringſchätzung uſw. geben der Körperhaltung, 
Gang ein deutliches Merkmal. Weiter wird die Form des Gan⸗ 
s durch die Triebe kompliziert: durch Verheimlichungstrieb, 
Tätigkeitstrieb, Erwerbstrieb, Kampftrieb, Nahrungstrieb, Ger 
ſchlechtstrieb. Wenn man bedenkt, daß all dieſe Faktoren ſich 
kombinieren, variieren und permutieren laſſen, ſo erkennt man 
erſt die unendliche Verſchiedenartigkeit der einzelnen Gangformen 
und die Schwierigkeit, ſie methodiſch auszuwerten. 

Intereſſante Einzelergobniſſe erzielten einige praktiſche 
Pſychologen unſerer Zeit, die ihre Mitmenſchen auf die Straße 
nicht unbeobachtet vorbeigehen laſſen, ihre Gangart prüfen und 
von den Bewegungen der Beine und des Körpers auf den Cha⸗ 
rakter des Menſchen zu ſchließen ſuchen. Anfänglich aus Lieb⸗ 
haberei, dann in ernſter, wiſſenſchaftlicher Arbeit ſuchten dieſe 
Forſcher, wie z. B. Prof. Lorenz (Wien), Harry Bondegger (Ber⸗ 
lin) Boden zu faſſen. 

Um ſich in das Innenleben eines anderen zu verſetzen, ge⸗ 
nügt es oft, die betreffende Gangart nachzuahmen. Wer jemſtiv⸗ 
kritiſches Empfinden hat, wird das leicht an ſich ſelbſt feftitellen 
können. Bei großen Schauſpielern, die Charakterrollen ſpielen, 
wird man ſtets beobachten, daß ſich ihre Gangart auf der Bühne, 
dem Charakter der geſpielten Figur entſprechend, ändert. 


O ſtdeukſches Volksblatt 


dem [Charaktereigenſchaften aus dem Gang feftzuftellen, 
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Es bedarf keiner großen Mühe, einige der prägnanteſten 
Demzufolge 
o an man beobachten, daß der leichtfertige, oberflächliche Menſch 


normal ausſchreitet, die Schrittſpannweite aber in keinem Ver⸗ 


hältnis zu dem Körper ſteht, ſondern weitausholend und tänzelnd 
iſt, im Gegenſatz zu den kurzen Schritten des pedantiſchen Men⸗ 
ler oder, daß der Energiſche einen feſten Schritt hat, ohne 
übermäßige Abnützung des Stiefelabſatzes, weil das harmoniſche, 
gleichmäßige Aufſetzen des Fußes eine derartige Abnützung vers 
hindert; ferner, daß der Unentſchloſſene im Gegenſatz zu dem 
Zielbewußten kurz und etwas wankend⸗ſchreitet und mit den 
Abſätzen kaum den Boden berührt; daß der Trotzige die äußeren 
Nänder der Abſätze ſtark abnutzt, während der Wankelmütige faft 
immer die inneren Randflächen der Stiefelſohlen in Anſpruch 
nimmt, und der Unzufriedene, Mißmutige, Kraftloſe die Schuh⸗ 
ſpitzen unverhältnismäßig ſtark abtritt. 


schließen. Im Gegenſatz zum Eilſchritt (Jugendlichkeit, viel Vi⸗ 
talität) deutet der gravitätiſche Gang auf den gemilts ruhigen, 
ausgeglichenen Menſchen. Dieſe Gangart kann auch etwas Feier⸗ 
liches, Großarliges zum Ausdruck bringen, während ihr ſofort 


etwas Hochmiltiges, Verletzendes anhaftet, ſobald die Schultern 


Kreuzer „Emden“ in Spa ien 
Auf feiner zweiten Weltreiſe hat der Kreuzer „Emden“ auch den Hafen von Cartagena in Spanien angelaufen. Der 


Kommandant des 


Kreuzers, Fregatten⸗Kapitän von Arna uld de la Perriere, der den Spaniern noch aus dem Kriege 


bekannt iſt, da er damals mit einem U⸗Bool die feindliche Sperre von Cartagena durchbrach und plötzlich im Hafen 
erſchien, legte am Sarkophag des U⸗Boot⸗Konſtrukteurs Iſaac Peral einen Kranz nleder. 


Bücher verboten wurde, ſchrieb er das Theaterſtück „Nathan der 
Weiſe“. Er ließ ſich, wenn er im Recht war, nichts verbieten. 
Nehmt ihn euch zum Vorbild! 

Leſſing war ein Wahrheitsſucher. Das Streben nach Wahr⸗ 
heit galt ihm mehr als die ſatte Ruhe deſſen, der ſie zu beſitzen 
glaubte. Denn er wußte, daß Wahrheiten, auf denen man ſich 
faul ausruht, zur Lüge werden. Er war der Feind der Selbſt⸗ 
zufriedenheit. Nehmt ihn euch zum Vorbild! 

Leſſing war einer der fleißigſten und gewiſſenhafteſten Men⸗ 
ſchen. Er wußte, daß man gerüſtet jein muß, wenn man kämpfen 
will. Er verachtete den Leichtfinn, die Schwätzerei und das 
Getue. Er machte ſich das Leben ſchwer, um es andern zu er⸗ 
leichtern. Nehmt ihn euch zum Vorbild! 


Leſſing glaubte, obwohl er wie Wenige Grund gehabt hätle, 


zu zweifeln, an das Gute im Menſchen und an dem Fortſchritt 

der Menſchheit. Wenn Viele ſo wie er lebten, könnte er recht be⸗ 

ü ſeid ſo, wie er war! Darum nehmt ihn euch zum 
rbild! 


Leſſinas Sohn 

Die ſternloſe Kälte der Silveſternacht von 1777 durchbellt 
der Sturm; feht weiße Bänder von der Schneehaube des Man: 
lardendaches der Bibliothekarswohnung vor der fürſtlich braun⸗ 
ſchweigiſchen Hofbücherei zu Wolfenbüttel; reibt ſich pfeifend am 
erpub der niederen Wände; raſſelt am Regenrohr; klappert mit 
ſchneegefegten Dachpfannen; gellt, winſelt, wimmert und heult 
durch den Kamin; reißt, beißt, zerrt und rüttelt an geſchloſſenen 


3 Fenſterläden: preßt beizenden Rauch hinein in das mäßig er⸗ 
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Zimmer des Erdgeſchoſſes, in dem ein angehender Fünſ⸗ 


hellte 


ziger ſich zwiſchen ein Bett und einen Tiſch gebannt fühlt, auf 
dem Tintenzeug und Briefpapier liegen. Die Feder entſinkt 
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Leſſings Geburtshaus. 
in Kamenz, das 1842 abbrannte, 
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krampfhaft nachgezogen find und das Geficht eine aufwärts ge: 
richtete Haltung zeigt. 5 

Das Vorwärtsneigen beim Gehen und große Schritt bedeu⸗ 
ten Ehrgeiz, doch ohne die erforderliche Energie. Die leichte Le⸗ 
bensauffaſſung des Optimiften äußert ſich im leichten Gang. Et: 
was wiegend, mit ſymmetriſch ausgerichteten Fuß itzen und 
leichter, ſeitlich geneigter Kopfhaltung ſchreitet der Liebenswür⸗ 
dige, Ehrliche, Aufrichtige. Den gleichen Gang, ſedoch mit bes 
wegungsloſen Schultern und vorgeneigtem Kopf haben die Ar⸗ 
beitſamen und Unbeugſamen. Andere dagegen ſinken beim 
Gehen ſtark ins Knie; fie ſchwanken gleichſam auf und abwärts. 
Leute mit dieſen Vertikalſchwankungen machen den Eindruck des 


fälligteit als Läſſigkeit, die in dieſe Vertikalſchwankungen noch 
eine gewiſſe Grazie hineinprägt. Aehnlich ſchreitet der Peſſimiſt, 


Gehen. 

Den Vorſichtigen erkennt man am bedächtig⸗aufmerkſamen 
Shreiten. Er bewegt ſich gleichmäßig und langſam, mit nach 
der Erde gerichtetem Blick und weicht dem Entgegenkommenden 
ſchon von weitem aus. Das Gegenteil beobachtet man am Eigen. 
finnigen, der auf der Straße nur notgedrungen ausbiegt und, 
falls er obendrein ſtreitſüchtig und herausfordernd iſt, ſich mit 
Vorliebe am Vordrande des Bürgerſteiges bewegt. Nicht ſo der 
Grübler. Dieſer meint, ſich möglicht an die Häuſer halten zu 


Auch ſeige Naturen, bevorzugen die Nähe der Häuſerfront, ebenſo 
jene, deren Gewiſſen nicht ganz frei iſt, um, im Falle der Gefahr, 
ſich nur nach einer Seite verteidigen zu müſſen. 
Erdwärts geneigte Kopf⸗ und Körperhaltung verrät Der: 
heimlichungstrieb. Der hierbei wahrnehmbare geräuſchlos⸗ſan te 
Dokter, Hüte dich vor Menſchen, 
die beim Schreiten mit der ganzen Sohle ſchleichend über den 
Boden ſchlurfen: es ſind hinterliſtige Duckmäuſer. Anders ſteht 
es mit Menſchen, die beim Gehen die Fußſpipen einwärts ſetzen: 
fie ind gutmütig, wenn auch nicht übermäßig klug. Menſchen, 
die anderen zuliebe den eigenen Willen aufgeben, ihre Anſichten 
modifizieren, den Schritt wech'eln und die Schrittlängen und 
⸗ zellen den anderen anzupaſſen ſuchen, ſind höflichs geſellige, 
wenn auch nicht ſehr willensſtarke Naturen, doch von Ordnungs⸗ 
liebe und Diſziplin erfüllt. Unſchwer erkennt man auf der 
Straße den Abergläubiſchen mit ſeinem leicht hüpfenden Gang 
und dem krampfhaften Beſtreben, beim Gehen eiwa das Berüh⸗ 
ren der Pflaſterſteine zu vermeiden, und dem ängſtlichen Darum⸗ 
bekümmertſein, ob er mit dem rechten oder linken Fuß ans Ziel 
gelangt iſt. Solche oder ähnliche lächerliche Rüchſichten beherr⸗ 
3 — ihn beim Handeln, denn er mißt ihnen große Bedeutung 
Be” 
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der Hand des Mannes. Er wendet ſich einem dunklen Wandaus⸗ 

ſchnitt zu, dem Türrahmen des unerhellten Nebentaumes. Das 

ungepuderte. lockige Braunhaar dur zw 
* . — 7 0 ‘ 


"2 wenig graue 


Leſſings Sterbehaus 
in Braunſchweig 
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Gebeugten und Beladenen. Es iſt eher eine geiſtige Schwer⸗ 


doch erheblich langſamer im Tempo. Seine Haltung iſt in fh 
geſunken, und die Hände bleiben ziemlich regungslos. beim 


müſſen, um ſeinen Gedanken geſchüter nachhängen zu können. 


Folge 4 


Es ſei noch feſtgeſtellt, daß oberflächliche Frauen einen 
hüpfenden Gang haben; daß der Spötter die Ellenbogen an den 
Körper gepreßt, den Kopf ſeitlich neigend, mit hochgezogener 
Schulter, die eine Hand meiſt leichthin in der Hoſentaſche, die 
Knöchel etwas aneinanderreibend, ſeine Straße zieht, oder daß 
Menschen, die Treppenſtufen ſpringend nehmen, gewöhnlich 
hitzige, ungeduldige Naturen find, und endlich, daß neugierige 
und vertrauensſelige Menſchen ihre Weggenoſſen im Gef} väch 
konſequent rechts⸗ oder linksſeitig vom Wege drängen. 

Dieſe neue Seite der Charakterkunde dürfte eine Ergänzung 
zur Phrenologie, Phyſiognomik, Chiromankic und Graphologie 
liefern. Doch um dieſe Einzelbeobachtungen zu allgemeiner 
wiſſenſchaftlicher Charakterkunde verwerten zu können, bedarf es. 
noch genauerer, ſyſtematiſcherer Unterſuchungen. Jedoch dürfte 
wohl ſchon aus dem Dargelegten hervorgehen, daß die menſchliche 
Gangart keineswegs etwas Zufälliges iſt. Die Menſchen möch⸗ 
ten ſich gern ſo vorteilhaft wie möglich geben, ſie ſtrengen ſich 
jedoch vergeblich an: einem inneren Zwang gehorchend, müſſen 
ſie ſich zeigen, wie ſie ſind. Nikolas Aranyoſi. 


Sporlliches 


Winterſport. 
Zwei neue Eislaufrekorde. 
In Davos, wo zurzeit die Europameiſterſchaft der Schlirt⸗ 


ſchuhläufer abgehalten wird, konnte Thunberg im 500⸗Melerlauf 


mit der Zeit von 42,8 Selunden einen neuen Weltrekord 1ufs 

ſtellen und im 5000⸗Meterlauf konnte Ballagrud (Norwegen) 

gleichfalls einen Weltrekord mit der Zeit von 8,24 Min. brechen. 
Majewski — polniſcher Eislauf meiſter. 

Der erſte Tag in den Eislaufmeiſterſchaften in Warſchꝛu 
brachte folgende Ergebniſſe: 500⸗Meterlauf: 1. Majewski 
(W. T. C.⸗Warſchau), 51,6 Sek., 2. Doley (W. T. C.), 3. Kala⸗ 
barczyk (A. 3. S.⸗Warſchau). a 8 

5000⸗Meterlauf: 1. Majewski (W. T. C.), 10,57, Minuten. 
2. Kaminski (W. T. C.), 11,11, 3. Dembowski 11,238 Minuten. 
In der Geſamtklaſſifikation fiegte Majewski, ſomit den polni⸗ 
ſchen Meiſtertitel erringend. nee, 

Die volniſche Mannſchaft im Bogen. 

Zu dem am 1. Februar ſtattfindenden Länderboxkampf 
Polen Deulſchland in Breslau iſt nun endgültig folgende 
Mannſchaft Kufgeſtellt: Fliegengewicht: Forlansti⸗Poſen, Van⸗ 
tamgewicht: Glon⸗Poſen, Federgewicht: Gorny⸗Kattowitz, 
Leichtgewicht: Aniola⸗Poſen, Weltergewicht: Wochnik⸗Kattowitz, 
Mittelgewicht: Wieczorek⸗Kattowitz, Halbſchwergewicht: Tomas 
szewski⸗Poſen, Schwergewicht: Kupka⸗Kattowitz. 
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Fäden, und doch iſt die mittelgroße aber ſtattliche u ae unter 
den Druck unſichtbarer Laſten gebeugt. f ; 

Er zögert an der Schwelle des finſteren Gelaſſes, zaudert, 
überſchreitet fie nicht. Stützt ſich am Pfoſten und ſticht mit grü⸗ 
belndem Auge in die Schwärze des Türausſchnittes. Drüben 
erkaltete vor wenigen Tagen die heißeſte Hoffnung, das Weih⸗ 


nachtsgeſchenk feines. Lebens, ſein Sohn, der draußen, unter den 


gefrorenen Schollen der Friedhofserde im kurzen Kinderſarg . 
Er kann den Gedanken nicht beenden und dennoch das quälende 
Erleben nicht aus der Welt denken: Er. Golthold E; hraint 
Leſſing, hatte einen Sohn. Er hal ihn nicht mehr und wird 
keinen zweiten jemals haben. . A 

Kummervoll wandern ſeine Blicke zum Bett gegenüber dem 
Tiſch, haften auf den todblaſſen Zügen, den entfärbten, einge⸗ 
ſunkenen Wangen der Frau in den Kiſſen. Er tritt näher und 
ergreift die blutleere, abgezehrte Hand, taſtet nach dem Puls, der 
klein, ſchwach, hilflos und unregelmäßig klopft; neigt ſein Ohr 
auf die farbloſen Lippen, über die kaum ſpürbar und immer zö⸗ 
gernder der Hauch des Atems gleitet; blickt auf die geſchloſſenen 
Lider mit dem zarten blauſchimmernden Geäder; horcht nach dem 
Herzen. Richtet ſich auf. Das iſt kein Schlummer der Ermat⸗ 
tung, der Frau Eva einhüllt, das iſt ſüßer als Schlaf. tiefer als 


Traum, milder als Wiſſen. Iſt Bewußtloſigleit. Das iſt Ueber⸗ 


gang zur Geneſung oder Vorbote des Verwehens ins Unergründ⸗ 
are. > ’ 

Kraftverlaſſen ſinkt Leſſing am Bettrand nieder, birgt die 
heiße Stirn in die kühlere Hand der ſpät errungenen Gefährtin 
ſeines Kämp'erlebens. Wird er die Mutter nach ſich ziehen, 
der kleine Schelm, ſein Sohn? Wie ein Kerzlein war er aufge⸗ 


flammt in den Weihnachtsabend, wie ein Lichtlein verlöſcht, 


ur 


N 


5 — 5 ſo viel Verſtand! 


Jolge 4 


Luſtige Ecke 


„Wenn ich Ihnen genügend Sicherheit gäbe — würden Sie 
mir dann einen Anzug auf Kredit verkaufen?“ 

„Ja, das würde ich wohl.“ 

„Gut, dann verkaufen Sie mir einen Anzug und einen Man⸗ 
tel. Den Anzug nehme ich gleich mit, und den Mantel können 
Sie als Sicherheit behalten.“ 

* 

Die alte Dame wurde zu einem Fußballſpiel mitgenommen, 
an dem ihr Sohn teilnahm. Eine ganze Weile ſah ſie ſtaunend 
zu. „Was iſt denn der Zweck dieſes Spiels?“ fragt ſie dann. 

„Den Ball in das Tor zu bringen.“ 

„Na, wäre es da nicht einfacher,“ ſagte darauf die alte 
Dame, „wenn ſie ſich etwas mehr aus dem Wege gingen?“ 
> J 9 


Biemke kommt auf einer Reife mit der Gattin auch in die 
Stadt, deren Univerſität er als junger Mann beſucht hatte. 
„Siehſte,“ ſagt er, „als Student habe ich in dem Haus da 
gewohnt, das wird jetzt wegen Baufälligkeit abgeriſſen.“ 
„Natürlich, du haſt deine Sachen eben nie richtig geſchont!“ 
0 * 
„Da haben ſie geſbern wieder ein paar Alkoholſchmuggler ver⸗ 
haftet.“ 
„Ach nee! Was haben denn die nu wieder getan?“ 
= 
„Warum bift du fo traurig, Menſch?“ . 
„Ich habe geſtern um Elly angehalten, und ſie hat abge⸗ 
RU ; 


Das Kleinauko i 
oder der I er (mei. 


noch ehe er ie Wie war dieſem Kindesleben ee 
gehofft, entgegengefreut, entgegengebangt worden! Verjüngen⸗ 
der Sonnenſche: ein ſollte dieſer Knabe werden, freundlicher Weit⸗ 
glanz in der dörflichen Verlaſſenheit jenes Wolfenbüttel, auf das 
ſich der Kamenzer Pfarrersſohn zurückgezogen hatte wie auf ein 
Eiland der Stille; zurück gezog. n nach dem Umhergetriebenwerden 
der er Jahrzehnte in Leipzig, Berlin, Breslau und 


Ham bu 

a 5 wie haßte er jetzt dieſe 
Stadt, wie verachtete er jetzt dieſen Erbprinzen Karl Wilhelm 
Ferdinand, der mit ihm dem „praeceptor germanige“ — dem 
Lehrer der Deutſchen — im „Ausland“ prunken wollte. War 


Kdeutihes Volksblatt 


bietterſtirnige vörfliche 


das des Dichters der „Minna von Barnhelm“, der „Emilia Gas 


lotli“, war das des Verfaſſers des „Laokoon“, der Hamburgiſchen 
Dramaturgie, war das ſeiner würdig, Bücherwart zu ſein eines 
Menſchenhändlers, der ſeine Landeskinder zu Tauſenden an die 
Engländer verkaufte, der ihm das freie Manneswort zu ver⸗ 
bieten die Macht hatte und es auch tat? 
würgend empor. Wie flackerten die einſt herrlich ſtrahlenden 
Augen: die Summe eines deutſchen. Dichter- und Gelehrten⸗ 
lebens? — Ein toter Sohn, ein ſterbendes Weib! 

Das überpeinigte Herz raſto gegen die Rippen. Schwer taſtet 
er an den Tiſch, auf den Stuhl. 
in der harten Hand, die den ewig denkwürdigen Brief an den 
Freund formt: „Mein lieber Eſchenburg! Ich ergreife den 
Augenblick, da meine Frau ganz ohne Beſonnenheit liegt, um 
Ihnen für Ihren gütigen Anteil zu danken. Meine Freude war 
nut kurz, und ich verlor ihn ſo ungern, dieſen Sohn! Denn er 
So viel Verſtand ... War es nicht 
Verſtand, > er die erſte Gelegenheit ergriff, ſich wieder davon⸗ 


Bitterkeit riß ihn 


Die weichen Federn knicken 


mann nichts abſetzen. 
einem Seufzer: 


ter.“ 


Lemberger Börfe 


1. Dollarnolierungen: 


9. 1 1920 amtlich 8.84; privat 8.88— 8.8825 
10. 1. „ 884, „ 88810—8.8825 
1 „ 8.84, „ 888—8.8825 
12. 1. „ 8.81] „ 6.88 8.8825 
14. 1 „ 884; „ 8.888885 
15. 1 5 8.84; »...8.8825-—8.8850 


2. Getreide pro 100 kg: 
14. 1. 1929 Weizen 48 25—49.25 


Roggen 35.50 — 36 25 
Gerſte 2, 0028.50 
Hafer 31.75—32.75 
Kartoffeln (ebbar) 7.00 
Buchweizen 37.25— 8.25 
Weizenkleie 25.50—26.00 
Roggenkleie 24.00 
Heu 20 0027.00 
Stroh 12.00 15.00 


3. Vieh und Schweine pro 1 kg Lebendgewicht⸗ 


14. 1. 1929 Stiere 1.50—1.70 
Kühe 1.30 1.70 
Rinder 1.01.60 
Kälber 1.30 —1.50 
Schwe ne f — i 
4. milchproduͤlte pro 11, kg oder Stück: 
14. 1. 1929 Milch 0.50 — 0.60 
Butter Zentriſugen 6.20—750 
Eier 0.17—0.22 


Mitgeteilt vom Verbande deutiher SL Genoſſen⸗ 
: ſchaften in Polen, Lemberg, ul. Chorazezyzna 12.) N 


eee ee 


„Ach, es gibt doch tauſend andere!“ 
„Das ſchon, aber es tut mit. jo furchtbar leid um Elly“ = 


Der Reiſende konnte trotz ler Redekünſte bel dem Geſchäfts⸗ 
Schließlich gab er's auf und ſagte mit 
„Solche Kunden wie Sie möchte ich ein Dutzend 
haben!“ a 
„Nanu? Wieſo?“ fragte der Kaufmann. 
„Leider habe ich zweihundert ſolche.“ 


„Sie wollen aus Hunger geſtohlen haben? Da ſtiehlt man 
doch nicht gleich einen ganzen Waggon Kartoffeln.“ 
„Ich hatte ſeit drei Tagen nichts mehr gegeſſen, Herr Rich⸗ 


zumachen .. Ich wollte es fc enn ſo gut Jaden wie 
andere Menſchen. Aber es iſt mir ſchlecht bekommen.“ 

Zehn Tage darauf drückte der Tod des anderen liebſten Men⸗ 
ſchen dem Dichter abermals die Feder in die Hand: „Meine Frau 
iſt tot, und dieſe Erfahrung habe ich nun auch gemacht.“ Er 
jelbft trug damals den Todesteim bereits in ſich. Eine Erfah⸗ 


rung zu machen hatte ihm das Leben noch aufbewahrt: die Ge⸗ 
burt eines . Fe des Geiſtes — Nathan den 


Weiſen. f 5 2 Bähr. 


Leſſing⸗Geld. 
Münzen zu 3 und 5 Reichsmark mit dem Kopf des Dichters, 


wurden zu deſſen 200. Geburtstag (22. Januar) geprägt. 
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Jolge 4 


— 


Erlauſchtes vom Tage. 

Die Freundinnen: ! 

„Was machſt Du denn jetzt die ganzen Tage?“ f 

„Ich? Auch eine Fragel. Ich treffe Vorbereitun⸗ 
gen zum Frohſinnballſam 1. Februar im Neuen Offi⸗ 
zierskaſino.“ a 

4 3 

Im Kaffeehaus: g 

„Nun, meine Herren, wo kommen wir 
unſerer Whiſtpartie zuſammen?“ es 

„Natürlich beim Frohſinnhall im Neuen Offi⸗ 
zierskaſino am 1. Februar. Dort gibts ja Spieltiſche genug 
und für eine gute Erfriſchungshalle ſorgen unſere Damen 
bekanntlich immer ganz vortrefflich.“ 


* 


nächſtens zu 


Im Nähkränzchen: 


„Unſer nächſtes Kränzchen entfällt ſelbſtverſtändlich, 
denn da beſuchen wir ja alle den Frohſinn ball — 
nicht wahr?“ — 


Klein ⸗Klschen: : 
„Heini, Heint, das iſt doch Wu diesmal gehen 
auch wir mit Mama zum Kinderball.“ 


“ 


ſche Not im Spiegel neuefter deutſcher Dichtung“ halten. Es 


iſt ſehr zu begrüßen, daß den Lemberger Deutſchen auf dieſe 
Weiſe Gelegenheit geboten wird, etwas über die Not des 
Deutſchtums zu hören, wie * ihren Niederſchlag in der zeit⸗ 

iden hat. Der Vortrag ſelbſt iſt 


Neider en Dichtung gefun \ 
eichtverſtändlich geha ten: Alle Volksgenoſſen werden ge⸗ 
beten, durch ihr Erſcheinen das Verſtändnis des Lemberger 
Deutſchtums für kulturelle Arbeit zu bekunden. Eintritts⸗ 
karten für Erwachſene 50 Gr., Schüler 30 or. 
Hartfeld. (Aufführung.) Am 26. Dezember 1928 
um 7 Uhr abends veranſtaltete die Hartfelder Jugend eine 
Aufführung, die bei allen Zuſchauern vollſte Anerkennung 
fand. Als erſtes Stück wurde „Der Mutter Bild“ und als 
zweites „Der Chriſtfeſt⸗Zauber“ aufgeführt. Beide Stücke 
waren vorzüglich gelungen. Der Reingewinn betrug 56 Zl., 
die für die Ausbeſſerung der Kirchenorgel beſtimmt wurden. 
— Am 2. Februar ſoll um 7 Uhr abends wiederum in der 
evang. Schule in Hartfeld eine Vorſtellung ſtattfinden, zu 
der alle Volksgenoſſen von nah u. fern herzlichſt eingeladen 
find. — (Nach längerer Pauſe iſt es wieder einigen wackeren 
Männern gelungen, in Hartfeld eine een zu ver: 
anſtalten. Möge der ſchöne 3 zur weiteren Arbeit an⸗ 
eifern und auch den Hartfeldern bald ein Haus zur Verfü: 
sung ſtehen, in dem fie zuſammenkommen. Die Schrift: 


tung.) 5 

Mühlbach. (Schul not.) Die deutſchen Kinder aus Mühl⸗ 
bach beſuchen die Schule in Pietnſczany und genießen von ſei⸗ 
ten der dortigen Lehrerin eine ſchlechte Behandlung. Auch zei⸗ 
gen ſie in ihrem Unterrichtserfolg wenig Fortſchritte, da fie nur 
ſelten zu einer Antwort herangezogen werden. Dafür aber vers 
wendet man ſie zur Gartenarbeit und im Wald zum Laubrechen 
und Schwämme klauben. Füllt dann einem ſolchen Kind das 
Leſen ſchwer, ſo wird es von der Lehrerin dafür geſchlagen. Hof⸗ 
fentlich werden ſich die Mühlbacher zuſammenſchließen und zum 
Bau einer Privatſchule aufraffen, um durch dieſes Werk den 
Grundſtein für eine gedeihliche Zukunft ihrer Kinder zu legen. 

Neu⸗Sandez. (Weihnachtsaufführung.) Wie all 
jährlich wurde auch dieſes Jahr mit den Schulkindern eine Weih⸗ 
nachtsvorſtellung eingeübt, welche dann am zweiten Feiertag im 
Gemeindeſaale ſtattfand. Es wurde geſpielt: Weihnachtsſchein 
und zwei andere kleinere Stückchen, in welche Lied und Neigen 
geflochten waren. Viel Mühe und Arbeit verlangte die Herfiel- 
lung der Kleidung für die Sternlein, Schneeflocken, Tage, Sonne, 
Mond, Froſtrieſe, Wind ujw, was unter Anleitung don Fräu⸗ 
lein Weimer trefflich gelang. Die Aufführung war ſchön und 
der Beſuch ſeitens der Gemeinde aut 


— (Chriſtbeſcherung.) Der Evang. Frauenverein hat 
ſich zur Aufgabe geſtellt, jedes Jahr die Armen der Gemeinde, 
die ſich aus eigenen Mitteln ein fröhliches Weihnachtsfeſt nicht 
ſchaffen können, zum Chriſtfeſt zu beſchenken, um ſo mit beizu⸗ 
tragen, daß ſich auch dieſe Aermſten zu Weihnachten freuen kön⸗ 
nen. Die Chriſtbeſcherung fand im Gemeindeſaal am Son itag 
vor Weihnachten ſtatt und wurde durch Deklamationen der Schü⸗ 
ler und Weihnachtslieder ausgeſchmückt. Beſonders erfreut hat 
das Erſcheinen der Kleinen des Kindergartens auf der Bühne 
unter Leitung unſerer Gemeindeſchweſter. Sehr ſchön waren die 
Sprüchlein und Liedlein der Kleinen. e 

— (Aufführung der Erwachſenen.) Die letzte Auf⸗ 
führung, welche uns die Erwachſenen boten, war eine ernſte. Am 
6. Jänner durften wir zur Abwechflung ein luſtiges Stück an⸗ 
ſehen. Es wurde unter Leitung von Frau Radmacher das Sing⸗ 
ſpiel: „Er iſt Baron“, geſpielt. Dieſe Art Spiel wurde damit bei 
uns zum erſten Male verſucht und iſt gut ausgefallen. Die 
Singpartien hatten Frl. Germann, Herr Decker und Herr Nahr⸗ 
gang. Sie haben Schönes geleiſtet. Alle Nollen waren treffend 
beſetzt und manche, wie z. B. die der alten Tante köſtlich wieder⸗ 
gegeben. 

Stryj. (Faſchings⸗Kränzchen.) Unſer Singverein 
veranjtaltet am 2. Februar im Saale des Dom Narodowy ein 
Faſchingstränzchen mit einem ſehr gelungenen Programme (Vor⸗ 
träge des Chores, humoriſtiſche Solo⸗Darbietungen, Volkstänze, 
Militärmuſit uſw.). Wer ſich alſo einen vergnügten Abend be⸗ 
reiten will, verſäume es nicht, das Kränzchen zu beſuchen. Alle 
Volksgenoſſen ſind herzlich willkommen! 
Kränzchens wird völkiſchen Zwecken zugeführt. 

Uhersko. (Weihnachtsaufführung.) Am 6. Ja⸗ 
nuar bereitete Lehrerin Frl. Alma Wagner unferer kleinen Ge⸗ 
meinde eine große Freude. Mit ihrer kleinen Schülerzahl brachte 
ſie ſchöne Weihnachtsgedichte und lieder im Saale der Gemeinde 
zum Vortrag, und die ältere Jugend konnte ſogar „die gezähm⸗ 
ten Schwiegerväter“ nett aufführen. Der Abend bewies, daß man 
auch in einer ja kleinen Gemeinde wie Uhersko Schönes leiſten 
kann, wenn der gute Wille hierzu vorhanden iſt. Der Vorſtel⸗ 
lung wohnten auch die Herren Pfarrer Ladenberger und Schul⸗ 
rat Butſchek, ſowie zahlreiche Stryjer Gäſte bei und waren voll 
Lobes über das Dargebotene i 

Agaärtsthal. (Todesfall.) Daß ein lebendiger Menſch 
mit all ſeinem äußeren Anſehen, mit ſeiner Kraft und Wirkſam⸗ 
keit, mit ſeinen Gütern und Freuden einem brennenden Lichte 
gleicht, das der Tod verlöſcht, dies konnte die hieſige Gemeinde 
kurz vor dem Weihnachtsfeſte erfahren, als am 18. Dezember v. 
Is. die telegraphiſche Trauernachricht aus Brodnica (Pomme⸗ 
rellen) hier eintraf, von dem jo plezlichen und unerwarteten 
Tode unferes lieben Mitbruders Chriſtian Hare, der im 51. Los 
bensjahre von dieſer Erde in die Ewigkeit abberufen wurde. 
Der Verſtorbene ſtammt aus Ugartsthal und hat ſich zwecks Ver⸗ 
beſſerung ſeiner wirtſchaftlichen Lage, erſt im Mai o. Is. bei 
Brodnica (Pommerellen) angeſiedelt. Mit recht großen Plänen 
und Entwürfen, die er in der neuen Heimat zur Ausführung 
bringen wollte, iſt der Entſchlafene von uns geſchieden. Doch 
waren dieſe Hoffnungen nicht aufgebaut auf betrüglichem 
Grunde, da es doch in Gottes Rat anders beſchloſſen war? Der 
Verſtorbene hinterläßt eine trauernde Gattin und 6 unverſorgte 
Kinder. Ein neuer, großer Schmerz iſt auch der alten, 7bjährl- 
gen Mutter des Verewigten zugefügt worden, die erſt vor zwel 
Jahren dem älteren Sohn das letzte Geleit geben mußte. Die 
hiejige Gemeinde, in der er jahrelang als Gemeinderat und als 


Obmann der Raiffeiſenlaſſe gewirkt hat, wird ihm ein treues 


Andenken bewahren. Friede ſeiner Aſche. 

— (Trauung) Am 8. Jänner l. Is. wurde in der hie⸗ 
figen, evang. Kirche Chriſtoph Dech mit Frl. Eliſabeth Watte 
getraut. Die Trauung vollzog Herr Pfarrer J. Schick aus Sla⸗ 
nislau. Dem jungen Brautpaare ein kräftiges Heil! 
Anterbergen. (Ehrung) Am 2. Weihnachtstage feierte 
Herr Müller Lehrer a. D. ſeinen 86. Geburtstag. Die Wein⸗ 
berger Jugend mit ihrem Lehrer an der Spitze ließ es ſich nicht 
nehmen, dem greiſen Jubilar, dem Manne von echt deutſcher 
Treue und Frömmigkeit, ein Ständchen zu bringen und die 
herzlichſten Glück⸗ und Segenswünſche zu entbieten. Mit 2 voll⸗ 
beladenen Schlitten rückte die Weinberger Jugend — 20 an 
Zahl — am Morgen des 2. Weihnachtstages in das 4 Kilometer 
entfernte Dörflein Unterbergen ein. Nach Abſingung Liniger 
Lieder; nach Austauſch von gegenſeitiger Glückwunſchreden blieb 
man fröhlich in Müllers Haus zuſammen bis zur hohen Mittags⸗ 
ſtunde. Der Jubilar war herzlich gerührt; eine ſolche Ueberra⸗ 


ſchung war ihm noch nie zuteil geworden; Freudentränen rollten, 


Der Reinertrag des 


x 


Jolge 4 


O ſtdeultſches Bolks blatt 


Seite 7 
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Dankesworte erſtickten vor innerer Rührung. Der Jubilar er⸗ 
zählte dann ſo manches Stücklein aus ſeinem Leben. Dreimal 
war er ſchon dem Tode preisgegeben. Als Knabe wurde er von 
einer böſen Krankheit einmal befallen. Es war aus. — Das 
Todeshemdchen war ſchon genäht; man hat ſchon Bretter zum 
Sarge gehabt. Gott aber hat geholfen und hat ihn gnädiglich 
geführet bis zu dieſem hohen Alter. — An dieſer Stelle ſei er⸗ 
wähnt, daß Herz Lehrer Müller trotz feiner 86 Jahre noch friſch 
und bei Kräften ſich befindet. Er ſitzt noch nicht hinter dem 
Ofen. Er arbeitet noch fleißig in ſeines Sohnes Wirtſchaft. Im 
Sommer ſchneidet er noch den ganzen Tag auf dem Felde das 
Getreide. Im Herbſte driſcht er emſig in der Scheune von früh 
bis mittags, von mittags bis abends ſpät. Im Winter beſchäf⸗ 
tigt er ſich mit Korbflechterei und Beſenmachen. Der Sonntag 
dient dem Herrn. Möge der liebe Gott den Jubilar noch viele 
Jahre geſund erhalten! | 4 

Unterwalden. (Chriſtbeſcherung. — Vorſtellung.) 
Am hl. Abend wurden, nach den üblichen Anſprachen und Vor⸗ 
trägen von Weihnachtsliedern, zum erſten Male die Schulkinder 
mit je einem Weihnachtspäckchen in der Kirche beſchenlt. Der 
Inhalt dieſer Päckchen Süßigkeiten, Lutherbüchel, Spiegel, Seife, 
Bleiſtifte und Federn, wurden über Vermittlung des Pfarradmi⸗ 
niſtrators Herrn Pfarrer D. Dr. Keſſelring vom Lemberger evan⸗ 
geliſchen Frauenverein in hochherziger Weiſe dem Schulamt zur 
Verfügung geſtellt, das auch an dieſer Stelle im Namen der Kin⸗ 
der den edlen Spendern ſeinen herzlichſten Dank zum Ausdrucke 
bringt. — Am zweiten Weihnachts⸗ und am Neujahrsabend ver⸗ 
ſammelte ſich die Gemeinde im geräumigen Saale des Pfarr⸗ 
hauſes, um den Vorſtellungen der Schulkinder und der erwach⸗ 
ſenen Jugend beizuwohnen. Erſtere brachten das Weihnachts⸗ 
märchen „Der Buckelpeter“, letztere die Einakter „Die Verlobung 
im Bahnwächterhäuschen“, „Weihnachten in der Fremde“ und 
„Ein Reinfall am Weihnachtsabend“ zur Aufführung. Die Spie⸗ 
ler übten ihre Rollen mit viel Fleiß und großem Eifer ein und 
entledigten ſich aufs beſte ihrer Aufgabe. Reicher Beifall von 
ſeiten des Publikums war daher auch der Lohn für ihre Leis 
ſtungen. Recht ſtimmungsvoll wirkten immer die Weihnachts⸗ 
lieder, die nach Beendigung eines jeden Stückes bei ſtrahlendem 
Kerzenglanz des Weihnachtsbäumchens auf der Bühne und unter 
jernem Glodengeläute,. von den Darſtellern geſungen wurden. 
Der Neinertrag von 120 Zl. wurde zum Schulbau beſtimmt. : 

; udolf. 

Weinbergen. (maskenkränzchen.) Samstag, den 9. 
Februar findet im deutſchen Hauſe ein Maskenball ſtatt. Dieſer 
Maskenball erfreut ſich allgemeiner Beliebtheit. Ja, ſelbſt das 
alte Mütterchen lockt es heraus, die verſchiedenen, kunterbunten 
Masken zu ſehen, ſich an dem munteren und ſpaßigen Treiben 
aller Maskierten zu erfreuen. Die Erfriſchungshalle iſt in 
eigener Verwaltung. — Gute Muſik. — Eintritt 2 31. — Mas⸗ 
kenkontrolle. Der Reingewinn wird dem Kirchbaufonds zuge⸗ 
wieſen. Freunde und Gönner werden hiermit freundlichſt einge⸗ 
laden. g 

— (Kirchenbaubericht.) „Es foll zur Tat merden.“ 
Das iſt die Loſung für das neue Jahr. 15 Tonnen Kalk ſind be⸗ 
reits abgelöſcht. 8 Klafter Steine liegen ſchon an Ort und Stelle. 
100.000. Ziegel find in der erſten Januarwoche angekauft worden 
und ſollen bei milderem Wetter geführt werden. Hierzu ſind 400 
Fuhren nötig. 20 beſpannte Fuhrwerke zählt unſere Gemeinde. 
Auch ſollen in den kommenden Tagen ca. 200 Fuhren Sand und 
über 10 Fuhren Steine noch geführt werden. 
beit in der kommenden Zeit! Ziegel und Sand ſind noch nicht 
zur Gänze bezahlt. An Gottes Segen iſt alles gelegen und treues 
Zuſammenhalten in Friede und Eintracht, Liebe und Verſtänd⸗ 
nis für dieſe hehre und heilige Gottesarbeit werden auch dieſe 
ſchweren Zeiten, dieſe ſchwere Arbeit leicht machen. Möge nur 
Jeder ſeinen Mann ſtellen, keiner wolle zurückbleiben! Alle für 
einen und einer für alle. In der Eintracht liegt die Macht. 
Mögen dieſe Worte unſerem werten Leſer nicht „wie Erbſen an 
die Wand geworfen“ erſcheinen, ſondern mögen ſie ihn dahin 
ſtimmen mitzuhelfen, fleißig und rührig an dem Bau vnſeres 
und ſeines Gotteshauſes. — An dieſer Stelle ſei all jener Ge⸗ 
meinden und Perſonen gedacht, die bisher auch mitgeholfen ha⸗ 
ben in Form von Geldſpenden, das ſchöne Vorhaben in die Tat 
umzusetzen. Ihnen allen jei hiermit an dieſer Stelle der herz⸗ 
lichſte Dank und ein „Vergelts Gott“ ausgeſprochen. Wieviel 
Schönes und Gute konnten unſere Geldſammler berichten. Manch 
armes Mütterlein gab ihre letzten 2 ZL, fie gab fie von Herzen. 
Einem armen Taglöhner war es eine Schande — er hatte bloß 
einen Zloty bei ſich — er gab den und lief ſich noch borgen. — 
Allerdings auch Böſes und Trauriges mußte in Kauf genommen 
werden; daß z. B. ein Mann von 22 Joch Feld bloß 30 Gr. gab. 


Welche große Ar⸗ 


War es Hohn oder Spott? Auch dafür ſei gedankt. „Herr', lehre 
uns bedenken, daß wir ſterben müſſen, auf daß wir klug wer⸗ 
den.“ Pf. 90—12. Großes und Schweres ſteht noch vor. Zuver⸗ 
ſichtlich und voller Hoffnung blicken wir in die Zukunft. Glau⸗ 
bensbrüderliche Liebe und Treue werden uns auch im neuen 


Jahre nicht im Stiche laſſen und uns auch weiterhin helfen. An⸗ 
dere Nationen berufen die Dörfer um milde Gaben für ihre 
Kirche zu ſammeln. Warum ſollen ſich die Worte der hl. Schrift 
nicht auch an uns erfüllen: „Laßt uns Gutes tun an jedermann, 
Gal. 6, 10. 

Der Bauausſchuß. 


allermeiſt aber an des Glaubens Genoſſen.“ 


f Lehrer⸗Zweigverein Lemberg. 

Einladung zur Lehrerkonferenz, welche Freitag, am 1. Fe⸗ 
bruar 1. Is. in der evang. Schule zu Lwow pünktlich 8,30 Uhr 
ſtattfindet. 

a Tagesordnung: 

1. Eröffnung und Begrüßung. 

> 5 — Sprachunterricht in der 1. Kl. Koll. Huber⸗ 

wow. 

9. Beſprechung der Lehrprobe. 2 

4. Vortrag. — Verbandsthema: „Jugendpflege“. Koll. Senft⸗ 

Sapiezanka. : } 

5. Beſichtigungen (Muſeum, Panorama Raclawice). 

Zu Punkt 4 werden ſämtliche Vereinsmitglieder angewieſen, 
über dieſes Thema nachzudenken, Aufzeichnungen mitzubringen, 
damit die Ausſprache hierüber eine rege wird. Selbſtverſtändlich 
darf niemand bei der Konferenz unentſchuldigt fehlen. Die löb⸗ 
lichen Presbyterien der einzelnen Gemeinden werden hiermit 
freundlichſt erſucht, ihrem Lehrer den Beſuch der Konferenz zu 
ermöglichen, ſei es durch Beiſtellung eines nötigen Vorſpannes 
oder, wo es nottut, auch in der gütigen Erſetzung der Reiſe⸗ 
ſpeſen. Alle Zuſammenkünfte haben den Zweck, Lücken auszu⸗ 
füllen, um mit der Zeit halbwegs auf dem Laufenden zu bleiben, 
was nicht nur dem Lehrer zugute kommt, ſondern allermeiſt der 
Gemeinde, den Eltern und ihren Kindern. 

J. Menſch, Obm. 


rr 


f Vom Büchertiſch“) f 


rr . IKT IN 
— — 


Ein Redner⸗ und Vortragsbuch. Demnächſt erſcheint im 
Verlage M. Jordan in Hollabrunn, Oeſterreich, aus der Feder 
des bekannten Heimatdichters Prof. Heinrich Kipper: „Der 
Feſtwart, Reden, Sprüche und Gedichte zu feierlichen Ans 
läſſen der Vereine, Schulen, Gemeinden, Familien, Begrüßungen, 
Anſprachen, Feſtreden, Trinkſprüchen u. a. Ein unentbehrlicher 
Berater und Helfer für alle, die reden müſſen, ein Troſtbüchlein 
für die, ne an Feſten nicht teilnehmen können oder woll en. 
Von den berüchſchtigten Anläſſen ſeien genannt: Silveſter, Neu⸗ 
jahr, Schulfeſte, Pflanzen⸗ und Tierſchutz. Ausflüge, Firmung, 
Ernte, Weinleſe, Weihnachten, Geburt, grüne, ſilberne und 
goldene Hochzeit, Muttertag, Heiteres über Frauen und Yudits 
ner, Staatsfeiertag, Ehrenmitgliedſchaft, Anheftung von Orden, 
Wlocken⸗, Fahnen⸗ und andere Weihen, Jubiläen, Sonnenwende, 
Veranſtaltungen der Studenten, Heimkehrer, Kriegsopfer, Heim⸗ 
wehr, Feuerwehr, Turner, Schützen, Krieger, Burſchen⸗, 
Frauen-, Geſang⸗ und andere Vereine, Heldenehrung, Grab⸗ 
reden und anderes. Preis 4 Zloty.) 


*) Alle hier beſprochenen oder angeführten Bücher find durch 
die D. V G. Lwow (Lemberg). Zielona 11 zu beziehen. 


Spendenausweis 

Für den Kirchbau in Weinbergen ſpendeten aus: 

Roſenberg⸗Szezerzec: Heinrich Schilling, Adolf Schil⸗ 
ling, Karolina Rubinowska, Emma Frey und Rudolf Menſch zu 
10 31.5; Jakob Specht, Rud. Andres, Adolf Andres, Jak. Schanz, 
Karl Nerſtheimer, Daniel Nerſtheimer, Rudolf Müller, R. Ohly, 
Peter Menſch, Peter Hell, Leopold Krämer, Jak Bamberger, 
Karl Bender und Filipp Specht zu 5 Zl.; Heinrich Wagemann 
3 Zl., Franz Müller 2,50 Zl., F. Biſanz 2 Zl., Reißdorf 1 Zl., 
Johanna Voiſe 1,50 Zl., Heinrich Pfeiffer 5 Zl. 

Allen Spendern ſei hiermit herzlichſt gedankt. 

Der Bauausſchuß. 
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Wirtſchafisgehüſe Kalender i929 


us deutſch. Kolonie, unbedingt ehrlich, wird 
45 1. April als Auffeher für 35 50 J ne 1 Regensburger Marienkalender (kath.) 1.60 
Gut geſuch t. Verpflegung und Gehalt nach Cartenlaube⸗ Kalender, Leinen 400 
Vereinbarung. Zuſchriften mit ev. Zeugnis 3 e Aal 150 
N Ge altsan; rü en an 5 eſundbrunnen⸗Kalender, kart. 3. 
N 9 ſprüch Geſundbrunnen⸗Kalender, geb. 5.20 


„Larzad döbr W. ktorowka“ ; Loſungen der Brüdergemeinde, kart. 1.90 


Auerbachs Kinderkalender geb. 4.50 
D. Kozowa 


Onkel Antons Kinderkalender. kart. 3.— 
ä 


Jugendgarten⸗Kalender, kart. 1.— 


Tüchtiger 


Mae nen ige 0 Em 


Nühmeihinen 


LEMBERG, Ringplatz 19 
billigſtens, weil weil im Tor. Zentrifugen 
n ſowie Beſtandteile hierzu, 


eee RE eee 
0 ver iedene Beſtellungen hin teilen wir mit, daß Schneiderzubehör und aller: 
er 919 ni a 5 lei Bedarf für Handarbeiten. 


| „Beimatbotet, Alexander Haumon HNL 


größte Auswahl. ö 


als auch der - 
„Landwvirtichaftfihe Kalender“ SpölkaN ogr. odp. Lwöw, ul. Walowa 11 a 
1929 


vergriffen Jind!. 


Wir bitten, bei weiteren Beſtellungen uns anzugeben 
ob Erſatz durch andere Kalender erwünſcht wird. 


„Dom“ Verlags-Geſellſchaft 


Lemberg, ul. Jielona Nr. 11 


Dres Mu 


Bedeutend erweiterte und reich ausgeſtattete 
Ausga e mit großem Schnittmuſterbogen. 


— l. Damenkleidung ZI 4.00 
-_ NÄHMASCHINEN II. Kinderkleidung „ 250 


Port Band 2ʃ —.40 
FAHRRÄDER. en 


Beſtellungen erbeten an die 


Miich-Separatoren „dom“ — e J 1 


bester Fabrikate 
empfehlen auf Teilzahlung 


MoLIN Ii TISSER 
2 2 
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sind Freunde * 


Bücher! 


Ä "sind Gefährten 
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Osttentscen Valkshlaft 


* 


den besten 


Erfolg! 


Abreiß⸗ 
kalender 


Speemanns Wander: 
(Abreiß)⸗Kalender 


5.50 ZI. 


Pareys Jagdkalender 


8.— Zl. 
Deutſcher Abreiß⸗ 
kalender 6.— ZU 


Neukirchner Abreiß⸗ 


kalender 3.— ZI. 


A ö „Dom“ Verlags⸗Geſellſchaſt, Lemberg, ul. Zielona 11 


Sonderheft 


kleinpolen 


(Galizien) 
der Oſtdeutſchen Monats⸗ 
hefte, das einen ausge⸗ 
zeichneten Überblick über 
deutſchen Kultureinfluß 
im Mittelalter und der 
Gegenwart gibt. 
Preis des 
2.80 Zi und Porto 0.50 21. 


„Dom. Verlens-Geselschafl 


rg, Zielona 11 
asien rec 
Echte 


Hoinalnerke 


find dien alandsdeutſchen 
Romane von 


Heinrich Kipper 


der 1 auf Zumka 
2.70 Zt und 


die 4 i 
kart. 7.50 ZH, geb. 11.— 21 


Zu beziehen durch die 


„Bom““-Verlans-Gesellschait 


Lemberg, Zielona 11 


Als Belohnung für brave 
Kinder ſind die billigen 


nsunendheitien 


mit Erzählungen von 


Christoph von Schmid 8 


und Ottilie Wildermuth 
ſehr gut geeignet. 

Jedes Heftchen koſtet nu 
60 gr u. Porto 15 gr: 


3 die Kleinen: 


haben immer Yusmei buch 


N. 1 und 2 


Selbſt von dem Kleinſten 


leicht auszumalen. 
Preis 2.20 21 u. Porto 20 gr. 


Lemb er. nel 11 


Heftes nur 


88 nei 5 
3 


„Dom“ eg ae 2 


seh 


0 


Enchiri⸗ 
dion. 


Deudſch Ca. e Cathe⸗ 


techiſmus. 


chiſmus für die geme pne 
Pfarherr vnd Pꝛedi⸗ 
ger. Gemert vñ ge⸗ 
beſſert durch. 


Mart. Tuther. 


Gemehret mit einer newen 
vnterricht vnd verma⸗ 


nung zu der Beicht. 


Mart. Luth. 


5 Friedrich von Schlegels Todestag 
jährte ſich am 11. Januar zum 100. Male. Friedrich von Schlegel, J 
der jüngere Bruder Auguſt Wilhelms, war einer der Führer der 400 Jahre Lukherſcher Satehismus 


tiſchen Be i 8 
eee Si Am 20. an 1529 wurden von Wittenberg aus die Tafeln mit den drei Hauptſtücken des Katechismus — Zehn 
Gebote, Blaubensbekenntnis und Vaterunſer — verſandt. — Links: das Titelblatt des Großen Katechismus von 20, 

rechts: das des Kleinen Katechismus von 1529/30. 


Ein Nebeltag in London 


I Der Trafalgar⸗Square in London zm 10 Uhr vormittags wäh 
g rend eines ſta Nebels. 


Schlittenfahrt von Straliund nach Rügen 
Infolge der ſcharfen Kälte in den letzten Tagen iſt die Oſtſee bei Stralſund feſt zugefroren. Der Verkehr nach der Inſel Rügen 
wird zu Fuß und per Schlitten abgewickelt. b 


. 


Zum 100. Geburksfag 

9 Alſred Edmund Brehm's 

2 Der berühmte Verfaſſer des in zahlreichen Auflagen verbreiteten, 
9 populär⸗wiſſenſchaftlichen Werkes „Tierleben“, Alfred Edmund 
0 Brehm wurde vor 100 Jahren, am 2. Februar 1829 geboren. Auch 
9 in ſeinen vielen anderen Werken hat es Brehm verſtanden, 
1 wiſſenſchaftliche Gründlichkeit mit allgemein verſtändlicher Dar⸗ 

BR ſtellungsweiſe zu verbinden, 


Natureis wird geerntet g 
Dem Kunſteis, das ſonſt den Markt beherrſcht, iſt durch die ſcharfe T 22 cc 
Kälte eine gefährliche Konkurrenz entſtanden. Aus a „An der L haut 
wäſſern in der Umgebung von Berlin wird jetzt vielfach das Gemälde von Ernſt Neuſchul, das kürzlich in Berlin ausgeſtellt 
natürliche Eis gewonnen. war. 


Das Darietee in einem Berliner Bahnhof 6 . 

Die „Playa“, das neue große Schweſternvarietee der Scala im N „ Der Goldene Pfeil“ des Major Seagraves 

alten Oſtbahnhof am Küſtriner Platz, wird in den nächſten Der bekannte engliſche Rennfahrer Major Seagraves hat ſich mit einem Koſtenaufwand von 300 000 Mark einen neuen Renn⸗ 

Tagen eröffnet. Damit iſt wohl zum erſten Male ein ehema⸗ wagen bauen laſſen, mit dem er Anfang Februar den Schnelligkeitsweltrekord für Automobile wieder an ſich bringen will. Die 

liger Bahnhof in eine Unterhaltungsitätte verwandelt worden. Motore ſeines Wagens, der den bezeichnenden Namen „Goldener Pfeil“ führt, entwickeln tauſend Pferdekräfte. ö | 


. 
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Neue Flugtechnik in Amerika 


Zum Auffangen abgeworfener Luftpoſt d Ein Stromlinien-Flugzeug 
wurden an den großen Flugwegen in beſtimmten Zwiſchenräumen das nach dem Prinzip des Rumplerſchen Tropfenautos gebaut 


derartige Behälter aufgeſtellt. wurde und dank der Verminderung des Lufrwiderſtandes eine 
weſentlich geſteigerte Geſchwindigkeit erreichen ſoll. 


8 Ozeanflieger Köhl verunglückt 

j Hauptmann Köhl ſtürzte beim Skilaufen bei Aroſa fo un⸗ 
glücklich, daß ihm die Spitze eines Skis ins Auge drang. 

Ru Er Hat ſich zur Behandlung nach Chur begeben. h 


Der hohe Rat der Heilsarmee 
phat General Booth, der auf die ehrfurchtsvolle Aufforderung zum Rücktritt mit einer nen Weigerung geantwortet Hat, 
wegen feines ſchlechten Geſundheitszuſtandes für unfähig erklärt, das Amt des Führers der Heilsarmee beizubehalten, und 
ihn abgeſetzt. Anſer Bild zeigt die ſieben „Kommiſſionäre“, die durch die Einberufung des Hohen Rates den Stein ins Nollen 
brachten (von links): Cunningham, Brengle, Yaumauro, Hay, Oberſtin Frau Trounce, Mitchell nud Haines. 


Moerſchall Joch ſchwer erkrankt 
Marſchall Foch, der Oberbefehlshaber der vereinigten Entente⸗ 
Armeen im Weltkrieg, iſt ſchwer erkrankt. Er wurde am 2. Okto⸗ 

ber 1851 geboren, ſteht alſo im 78. Lebensjahr. 


0 f Der ver aſſene Königspalaſt 
Vom Exerzierſchuppen zur Sporthalle Das Königliche Schloß in Kabul konnte feinem neuen Bewohner, 
Der preußiſche Landtagsausſchuß für Leibesübungen hat beim dem König Inayat Ullah, nur einen Tag als Reſidenz dienen. 
Staatsminiſterium beantragt, den alten Exerzierſchuppen in der Afghaniſtans Hauptſtadt wurde von den Aufſtändiſchen im 
Karlſtraße für den ſportlichen und turneriſchen Betrieb der Ber- Kampfe genommen und der neue König iſt ebenſo ſpurlos ver⸗ 
liner Hochſchulen zur Verfügung zu ſtellen. ſchwunden wie ſein Bruder Aman Allah. 


n. 
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S032. Stohl Stahl Se 2 
eisen Holz geputzt ummauert einbetonicr! 


Säulen im Feuer 
In einem Göſchenband „Der 5 der Bauwerke“ 
erlag Walter de Gruyter u. Co.) iſt die Feuerbeſtändig⸗ 
keit der verſchiedenen Bauftofie in ſehr überſichtlicher Weiſe 
Faber nbi worden. Unſere Statiſtik, die ſich auf die Norweg ſch · ſchwed i ſche veriobung 


BR 


euerbeſtändigkeit von Säulen beſchränkt, zeigt über: A I 2 
raſchenderweiſe, daß Holz weniger feuergefährdet iſt als Kronprinz Olaf von Norwegen hat ſich, wie ſoeben offiziell bekannt gegeben wird, mit der Prinzeſſin Martha von 


gußeiſerne und ungeſchützte Stahlſäulen. Schweden, einer Nichte des Königs Guſtaf V. und Schweſter der belgiſchen Kronprinzeſſin verlobt. 


